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Imper11« erscheinenden Papstregesten anzuzeıgen: enauer gESaARL andelt sıch die VO

Klaus Herbers, einem Schüler Harald Zımmermanns, erarbeıtete, VO 844 bıs 855 reichende
Lieferung eınes zweıten Teıles des »Papstregesten 8O0O—911«< umfTfassenden Bandes der »Regesten
des Kaiserreiches den Karolingern 751—918« Angesichts dessen, da{ß sıch Klaus Herbers mıt
eiınem Werk über Leo und das Papsttum ın der Mıtte des Jahrhunderts« (1996) 1ın Tübıingen
habıilitiert hat, WITF': d 1119  — VO vornhereın n dürtfen, da{ß die Bearbeitung der Papstregesten für
den ın dıeser ersten Lieferung angesprochenen Zeitraum 1ın den besten Händen lag In ınsgesamt
470 Regesten werden ın dieser Lieterung die Handlungen der Papste b7zw. »Gegenpapste« Johan-
1165 Serg1us , Leo T  , Benedikt 111 und Anastasıus Bı-
bliothecarıus mınut1Oös verzeichnet.

Es verwundert nıcht, da{fß 1MmM Mittelpunkt des Regierens jener Papste VOT allem Angelegenheiten
standen, die Rom und die Kirchen der Ewigen Stadt SOWI1e den »Kırchenstaat«, Ja den iıtalıenıschen
Reichsteil insgesamt betraten. Wenn INall Iso uch nıcht gerade ıne allzu große Ausbeute tür die
» Alemannı1a« möchte, doch, da{fß keıine päpstlichen Rechtsakte tfinden sınd,
die ın diesem allerdings sehr kurzen Zeitraum bedeutende Abteıen Ww1e€ St Gallen oder die Re1i-
chenau hätten betreffen können. Lediglich autf das mehr oder wenıger der » Alemannıa« zuzuzäh-
lende Elsa{fß beziehen sıch dreı Kegesten: wWwel (Nr. 210 und 29728 auf die Abte1i Erstein
und eınes auf Bischot Ratold VO Strafßburg (Nr. 360 855—858; hıer ware 1mM Blick auf dıe dort
verzeichneten alteren Regestierungen desselben Papstbriefes noch nachzutragen: Albert Bruckner,
Regesta Alsatıae 1949, 344 Nr 552) Durch die Herbersschen Papstregesten (Nr. 359) wiırd
dann ber uch erneut Licht gelenkt auf eın Schreiben Papst Benedikts 1} das dieser zwıischen
855 und 858 Bischot Salomo VO KonstanzI der Kirchenbuße, die einem nach Rom
gesandten Brudermörder auferlegt hatte, gesandt hat. Auf diesen Briet auiImerksam gemacht
haben, 1St uUumso verdienstlicher, als dıe Bearbeıter der »Regesta Ep1iscoporum Constantıiensium«

ıh selinerzeıt übersehen hatten.
Ist emnach die » Ausbeute« für die südwestdeutsche Kirchengeschichte ausgesprochen dürftig,
kommt doch uch der Landeskirchenhistoriker, wann ımmer mıt der Papstgeschichte jener

Helmut MayurerEpoche kontrontiert 1St, nıcht diesen Regestenband herum

Die Regıster Innocenz’ 111 Bd Pontifikatsjahr, 1204/1205, der Leıtung N (QOTHMAR
HAGENEDER, bearb ÄNDREA SOMMERLECHNER HERWIG VWEIGL (Publikationen des Hısto-
rischen Instituts beim österreichischen Kulturinstitut 1n Rom I1 Abteilung: Quellen, Bd /)
Wıen Osterreichische Akademıe der Wissenschatten 1997 A 495 S: Abb art

SA} Sır

Mıt and lıegen 33 Jahre nach dem Begınn der Veröffentlichung nunmehr fünf Jahrgänge der
Neuedition der Regıster Innozenz’ 111 VOIL, da das dritte und das vierte Pontifikatsjahr, deren Re-
oister L1UT 1n Resten bzw. kurzen Inhaltsangaben überlietert sınd, noch ausstehen. Dabe!1 sınd die
Jahrgänge bıs innerhalb VO L11Ur vier Jahren erschienen. Dıie Bearbeiter bıs auf Raıiner
Murauer bereıits für dıe Herausgabe der beiden Vorgängerbände verantworrtlich. Die Textgestalt
wurde VO  — Andrea Sommerlechner Verwendung NA3 Vorarbeıten erstellt, mıt den übrigen
Bearbeitern vertafßte sS1e den Sachkommentar und nahm mıt Othmar Hageneder die Endredaktion
VT Wıe das tüntte und sechste 1sSt uch das sıebte Pontifikatsjahr 1n demselben Codex Reg. Vat.

verzeichnet. So Wr 1n der Eınleitung L11UT 1ın begrenztem alte nötıg, auf Eigenheıten der and-
schrift einzugehen. Dıie Neuedition mıt eingehender paläographischer un diplomatischer Unter-
suchung der »Originalregister« bietet uch 1esmal zahlreiche Einzelkorrekturen gegenüber der
unkrıitischen Ausgabe VO Mıgne aus dem Jahr 1855, die den ruck VO Brequigny und La Porte
du Theil VO  - 1791 aufgrund einer Abschrift der ersten Hälfte des Jahrhunderts mıiıt zusätzlichen
Fehlern wiedergab.

Die paläographisch festgestellten häufigen Neuansätze be1 der Registrierung erweısen EerneuUut,
da{fß INan, me1st nach den Konzepten, weıtgehend tortlaufend registrierte, nıcht viele Stücke auf
eiınmal. Idıies bietet gegenüber Miıgne uch dıe Möglichkeit Z zeıitlichen Einordnung undatierter
Stücke. Dıie Tabelle der Neuansätze, Handwechsel eic mıt Angabe der Empfänger (bzw. Adres-
saten) oder Impetranten der Stücke stellt zugleich ıne Art Inhaltsverzeichnıis dar (S
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XX Eın nützliches Hiılfsmuittel uch Zanz unabhängıg VO der vorliegenden Edıition stellt die
Aaus den Vorgängerbänden übernommene und entsprechend erganzte Liste VO' 51 iın den Registern
gekürzten Privilegienformeln dar Daneben tinden sıch nde der Einleitung WwI1e€e üblich Listen
der Dekretalensammlungen mıt Briefen Innozenz’ iMa der Schreiber und Rubrikatoren des vorlie-
genden Jahrgangs, ıne Konkordanz den (fast gleichbleibenden) Nummern be1 Mıgne und das
umfangreiche Literaturverzeıichnıs.

Dıie Zuverlässigkeit des edierten TLextes steht, obgleich S1e 1mM YaNnzZcCh nıcht überprüft werden
konnte, aufßer Frage. Die Empfängerüberlieferung wurde Ww1e€ bısher in Form VO erreichbaren
Ausfertigungen bzw deren Druck, als Kopialüberlieferung 1Ur nach Drucken Z Erganzung und
Feststellung VO  - Varıanten herangezogen, W asSs 1n wenıgen Fällen Ergebnisse rachte. Der schon
bisher üblıche Verzicht auf die ON durchgeführte Normalısıerung VO u und A be1i Namen,

das Biıld der Handschriuft wiederzugeben, wiırd akzeptieren se1n, bei Herausgebern landesge-
schichtlicher Quellen aber sicherlich Ikaum Nachahmung hervorruten. Die 1im allgemeınen SINN-
volle Kennzeichnung der Auflösung VO Kürzungen be1 Namen durch runde Klammern (vgl
XVILI) wurde be1 blofßen Endungen, S1C tatsächlich verzichtbar erscheınt, offenbar nıcht bıs
Z Ende durchgehalten, w1e€e Abb I1} bezüglıch der Adressen VO  a Br VII 166 un 168 zeıgt.

An der Rıchtigkeit der deutschsprachıigen Kopfregesten kommen keıine Z weıtel auf. S1e be-
schränken sıch zwangsläufig auf das Nötıigste, werden ber ennoch vielfach bereıts be1 Off-
hast oder iın den Regesta Imper1 vorhandener Regesten tür eiınen großen Teil der Nutzer einen
entscheidenden Fortschritt bringen.

Beıim Sachkommentar, der Personen, OUrte; erwähnte Urkunden, /Zıtate 4A4US dem römiıschen und
dem kanonischen Recht SOWl1e antıker Schriftsteller Bibelzitate w1e üblich Textrand nach-
welsen un in den besonderen Fall eintühren soll, WAal insbesondere bezüglıch der (Orts- und DPer-
ONECNNAINEC Verzicht auf ıne intensıvere Detailarbeit geboten. Korrekturvorschläge werden be-
wuftt der Lokalforschung vorbehalten. Nıcht identitizıert wurde z B das Nonnenkloster
»KRuesperra« (Br. VII 19) DDer Aufforderung Korrekturen se1 1n wenıgen Fällen nachgekom-
NI [)as Kölner Priorenkolleg umta{fßte nıcht das gesamte Domkapitel, sonder 11UTr dessen Dign1-
tare (Br VII 71 Anm. 19 die zıtlerte Arbeit VO Manfred Groten) St. Kunibert 1ın öln WAarlr keın
Augustiner-Chorherrenstift, sondern eın Kollegiatstift (Br VII Anm. 3) diıe maßgebliche Arbeıt
VO Peter Kurten ZU Stitt wird gleichwohl zıtiert). Dafür, dafß be1 der Angabe der Zugehörigkeıit
VO  — (Irten heutigen Ihözesen und Kırchenprovınzen die kirchliche Neuordnung 1m Norden
und Osten Deutschlands 1994 un! erst recht 1995 keıine Berücksichtigung mehr tinden konnte,
wırd I11all Verständnis haben

Von den insgesamt 231 Stücken dieses Registerjahrgangs gingen Empfänger außerhalb VO

Italıen, Südosteuropa und Frankreich EL wenıger als eın Viertel, WT allem nach England. Schon
die Kurıe betonte mı1t graphischen Markıerungen die politische Wichtigkeıit VO allem der Angele-
yenheiten des vierten Kreuzzugs, des Zaren VO Bulgarıen und des Könıigs VO Ungarn SOWI1e des
Königs VO Armenınen, die Iso alle den Balkan und Kleinasıen betreffen, terner der Könige VO  —

England, Frankreich und des Jungen Friedrich VO Sızılıen SOWI1e des Krönungsordos des Könıg
DPeters VO Aragon (wıe der Bericht ZuUuUr Kronung des /aren VO Bulgarıen Ende des Jahrgangs
nachgetragen); darunter befinden sıch auch die wenıgen mıt aufgenommenen Briefeingange und
der als Anlage ZU!T Bestätigung eingesandte Vertrag 7zwischen dem Dogen VO Venedig und den
Kreuztahrern (Br VII 205) Irotz des parallelen Spezialregisters über den IThronstreıt kommt ber
uch dieser 7B mıiıt den Schreiben anläfßlich des Seitenwechsels des Köniıgs VO Böhmen MIt der
geplanten Gründung einer Shmischen Kirchenprovınz ZU Iragen (Br AA 5Q, AÄAnson-
sten oibt L11UTr wenıge Schreiben für Empfänger 4AUS dem deutschen Regnum, z ZU!r Ent-
scheidung der Doppelwahl ZU Bischoft VO Müunster (Dr VII 72); ZUTr Lösung des Bischots VO

Konstanz (Br VII 89) SOWI1e des FElekten VO Merseburg VO der Exkommunikatıon und dessen
Weıiıhe (Br VII 114) und zu Wechsel des Passauer Bischots Woltger autf den Patriarchenstuhl VO

Aquileja (Br MIX 99)
Als Dekretale die orößte Bedeutung erlangte nach den VO Raıner Murauer zusammengetrage—

S  - Nachweısen die Beantwortung VO zahlreichen kirchenrechtlichen Fragen des Bischofs VO

Ely (nördlich Cambrıidge), Z kanoniıischen Verfahren, Patronat, Inkorporatıon, Zehnten,
die mehr als Stellen verschiedener als Druck oder Analyse vorliegender Sammlungen zıtlert
wırd (Br VII 169)
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Verzeichnisse der Briefanfänge, der zıtierten Biıbelstellen, der aus Brieten stammenden Dekre-
talen, der Empfänger bzw. Adressaten und Absender und das Namenregiıster folgen w1e€e gewohnt

Schlufß des Bandes. [)Das 1m Inhaltsverzeichnıs tür 497 angekündiıgte Verzeichnis der Datıe-
rungsorte 1St dagegen Aaus unbekannten Gründen weggefallen. Wenige Nachträge den Bänden
und 7G8 VOT allem AaUS der Empfängerüberlieferung, und ausgezeichnete fotografische Wiedergaben
VO sechs Seıten des Registerjahrgangs (darunter dıe und die letzte) schliefßen den and ab

Dıie nunmehr erreichte Bearbeitungsgeschwindigkeıt äflßst be1 Wahrung des hıer gebotenen
Qualitätsstandards den baldıgen Abschlufß der Edıtion der erhaltenen Register Papst Innozenz’ 11L.
mı1t Freude Michael Matscha

BEATE SCHILLING: Gu1do VO Vienne Papst Calixt I1 (Monumenta Germanıae Hıstorica.
Schriften, Bd 45) Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1998 LAXIWV, 8125 Geb 180,—

Den Namen Calixt I1 (1119-1124) verbinden Hıstoriker 7zumelst mıiıt dem Papst, dem das
Wormser Konkordat (1 122) abgeschlossen wurde Der Titel der umfTfassenden, tast 900 Seiten Star-
ken Studıe VO Beate Schilling verdeutlicht jedoch, da{fß nıcht 11UT den Pontitikat dieses Man-
NCS, sondern uch se1ıne eıt als Erzbischot VO  ; Viıenne (1088—-1119) geht Calıxt I1 War zuletzt
Ende des Jahrhunderts VO Markus Maurer und Ulysse Robert monographisch bearbeitet
worden. Seither wurden keıne umfangreichen Studien vorgelegt. Trotzdem stand Calıxt IL ımmer
wiıeder 1M Interesse der historischen Forschung, insbesondere wurde gefragt, gerade wäh-
rend se1ınes Pontitikates die gemeinhın als » Investiturstreıit« bezeichnete Auseinandersetzung ”Z7W1-
schen Regnum und Sacerdotium vorläufig erfolgreich abgeschlossen wurde Mary Stroll hatte
ter anderen vorgeschlagen, Guidos Prägung 1ın Reichsburgund hätte dazu beigetragen, da{fß uch
spater als Papst Calıxt I1 zumındest iıne ZEWI1SSE Sens1bilıtät für diese Auseinandersetzung ent-

wickelt habe Um O: nehmen: Die Vertasserin kritisiert und wiıderlegt die These Strolls
mehrtach 1n ıhrer Arbeıt.

Entsprechend dem Ziel eıner gründlichen Neubewertung der eıt Gu1idos als Erzbischof hatte
die Heıdelberger L)ıssertation der Vertasserin zunächst 1Ur die eıt bıs 149 1mM Blick Trst für den
Druck 1n der Schrittenreihe der Monumenta Germanıae Hıstorica wurden dıe jetzıgen Kapitel
X14 dem rüheren ext hinzugefügt, die Studıe abzurunden. Vor dem Hintergrund eiıner Un-
terscheidung VO diplomatischer Kritik und hıistorischer Analyse ließen sıch die Untersuchungen
Schillings O! 1ın drei Teıle teılen: rstens ıne Beschreibung und Sıtulerung der Erzdiözese Vi-
111N1C ihrem Erzbischof Gu1do (Kapiıtel 1-V), 7zweıtens ıne Revısıon der urkundlichen ber-
lieferung 1mM Zusammenhang mıt dem Konflikt die Rechtsstellung des Kanonikerstiftes Salınt-
Barnard 1n Romans und die »Epistolae Viennenses spurl1ae« (Kapıtel VI-VII), drıittens der Pontifi-
kat Calıxts 11 (Kapıtel X1I-XII), als Bindeglied funglert iıne kurze Beschreibung Gui1ldos als papst-
licher Legat (Kapıtel Herausgekommen 1St dabei eın UOpus Magnum.

[)as Interesse der erzbischöflichen eıt Gu1dos VO Vıenne WAal selmt dem Urteil VO  — Wıilhelm
Gundlach über die bekannten Viennenser Briefe testgelegt. Gundlach astete 1ne Vielzahl VO  > Fäl-
schungen, insbesondere 1n Auseinandersetzung mıiıt Arles, dem Erzbischof Guijdo selber
Gundlachs Posıtion W al WAar vereinzelt kritisıiert, n1ıe ber grundlegend revidiert worden. Dies
unternımmt die Vertasserin.

Aus der Vielzahl der Ergebnisse lassen sıch 11UT ein1ıge hier ervorheben. Die ersten Seıten gC-
hen auf dle Graten VO Burgund SOWI1eE dıe Herkuntft Gu1idos eın und geben uch eiınen Überblick
über dıe Erzdiözese Vıiıenne bıs dessen Bischofserhebung. Seine Amtszeıt verliet keinestalls
konfliktfrei. Es oing Fragen w1e€e den Primatstitel ber uch schlichte Bıstums- un (Gsrenz-
streıtigkeıten, Ww1e€ die große Auseinandersetzung Guidos mi1t dem Bischot Hugo VO Grenoble
(1080-1132) exemplariısch belegen kann (S 103—143). Dieses Kapıtel zeıgt uch iınsbesondere die
Stärken der Verfasserin, die eiınen Abschnitt Hugos Chartular wıdmet und dabe;i die urkundliche
Überlieferung methodisch und quellenkundlıch sauber autarbeiıtet. In diesem Abschnıitt kann S1E
uch auf dle Forschungen VO Altons Becker und Dietrich Lohrmann aufbauen, die eın Privileg
Papst Urbans 11 in diesem Zusammenhang fu T Gu1do VO Vıenne bereıts als »erschlichenes Privı-
leg« entlarvt hatten (DA 3 ‚ I98Z. 66—-111).


